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OBSERVATIONS DE PHENOMENES DE SOLIFLUCTION
EN LAPONIE SUEDOISE

Outre les phenomenes de solifluction qui ont dejä ete etudies ä Abisko, au bord du Torneträsk

(Laponie sued.),»les lentilles de debris, les terrasses et les bombements de sol fluent, on a

encore note des coulees de pierres, des sols detritiques stries, ainsi que des reseaux et des cercles
de pierres. I! est discute de la forme et de la genese de ces lentilles et, par la meme occasion,
de leur comportement sur le front de la formation. Sur la base de ces observations, l'auteur
propose d'adopter pour les terrasses de sol fluent le nom de terrasses de debris fluents (Fliess-
Schutt-Terrassen) et pour les bombements de sol fluent celui de bombements de debris fluents
(Fliess-Schutt-Wülste).

WELLEN UND ZYKLEN DER KULTUR
BEITRAG ZUR HISTORISCHEN GEOGRAPHIE

Eduard Markus

Die vorliegende Abhandlung stellt einen Auszug aus einer Untersuchung dar, die der
historischen Geographie der Kultur gewidmet ist. Sie erörtert eine spezielle Methode und legt
Schlußfolgerungen dar, die sich aus dieser Methode ableiten lassen. Mit ihrer Hilfe versucht
sie die gegenwärtige Krise zu erklären und einige Zukunftsaussichten zu äußern.

METHODE
Wesen. Die historische Geographie behandelt bestimmte Erscheinungen in der

historischen Zeit und im geographischen Raum (3). Wir verfolgen zunächst hochbegabte
Personen, welche die leitenden Gedanken der Kultur entwickelt haben. Ihre Werke
helfen uns, sie miteinander zu vergleichen. Untersuchungen der menschlichen Begabung

erleichtern unsere Arbeit. Nach Terman und Cox (9) haben Genies folgende
Intelligenzquoten: Goethe 210, Pascal 195, Newton 190, Galileo 185, Descartes 180

usw. Der Forderung der historischen Geographie gemäß untersuchen wir die Verteilung

der hochbegabten Personen in der Zeit und im Räume. Dabei benutzen wir
spezielle Diagramme, die schaffende Persönlichkeiten und Elemente der Kultur darstellen
(Abb. 1 und 2). Solche Diagramme zeigen, daß hochbegabte Personen gruppenweise
auftreten - sich in einigen Perioden häufen und dadurch die Blütezeiten der Kultur
versinnbildlichen.

Anwendung. Zur Erläuterung unserer Methode verfolgen wir die Verlagerung der
Kultur aus der Trockenzone in den subtropischen Teil des gemäßigten Klimagürtels.
Die meisten alten Kulturen sind bekanntlich in Flußtälern der Trockenzone entstanden

- in Mesopotamien und Ägypten, im Tal des Indus und im Gebiete von Hwang-ho und
Wei-ho in China, wo künstliche Bewässerung den zivilisatorischen Fortschritt des

Menschen begünstigte. Im 7.Jahrhundert v. Chr. erlebte die ganze zivilisierte Welt
eine tiefe politische und geistige Krise. Insbesondere wurde eine Schwächung alter Staaten

der Flußoasen zwischen 700 und 600 v. Chr. festgestellt. Die Zerstörung von
Babylon 689, die Zerstückelung von China 655 und der Zusammenbruch des Assyrischen

Reiches in der zweiten Hälfte des 7. Jahrhunderts sind Kennzeichen dieser vor
allem politischen Krise, während Ägypten unzulängliche Herrscher hatte, so daß es 671
in eine assyrische Provinz verwandelt wurde. Die großen Propheten Jesaia, Jeremia
und andere, die in dieser Zeit lebten (Abb. 1), beschrieben eine religiöse Krise und eine
moralische Verwilderung orientalischer Völker in Palästina, Mesopotamien und Ägypten.

Die Biographie von Konfutse erzählt vom Verfall der politischen Moral in China.
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